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8ie INÜ886N
heut« eine Zeitung lesen , wollen Sie sich sicht
selbst aufgeben und großen Schaden leiden . Be¬
stellen Sie deshalb sofort unsere Zeitung für

den Monat November.
Di« Bezahlung bei der Post gilt als Anzahlung.

Wertbeständiges Geld.
Der 27 . Oktober dürfte als Geburtstag des neuen deut¬

schen „ wertbeständigen" Geldes bleibende Bedeutung in
der deutschen Finanzgeschichte erhalten . An diesem Tag
wurdtzn erstmalig die Zwischenscheine der kleinsten Stücke
der Goldanleihe , die hinab bis zu einem Zehntel Dollar
gehen, in Umlauf gesetzt. Nebenher geht noch die Aus¬
gabe des wertbeständigen Notgeldes , und binnen kurzem
werden auch Rentenmark und Rentenpsennig im Verkehr
erscheinen, so daß unser Geldumlauf in den nächsten Wo¬
chen an Buntscheckigkeit kaum noch etwas zu wünschen
übrig lassen wird.

An erster Stelle steht nach wie Vvr die Papier¬
mark. Sie bleibt auch weiter dem Verkehr unent¬
behrlich, insbesondere für die kleinen und kleinsten Zah-

Mngszwecke des täglichen Verkehrs, denn selbst ihr höch¬
ster Nominalwert , der Billionenschein, hat ja auch nur
käste ziemlich begrenzte Kaufkraft , und 15 Milliarden Pa¬
piermark stellen heute nur ganz knapp eine Goldinart
Var. Die Papiermark ist nicht wertbeständig, wenig¬
stens bisher nicht, da sie durch die „Inflation "

, die
Tätigkeit der Notenpresse, in immer neuen Mengen alis
den Geldmark geworfen und hierdurch fortschreitend ent¬
wertet wurde. Sie braucht aber nicht dauernd im Werte
weiter zu sinken ; auch ihr kann Wertbeständigkeit be¬
schicken sein, sobald die Notenpresse zum Stillstand
kommt und hierdurch automatisch die „Stabilisierring"
der Papiermark , ihr Stehenbleiben auf dem einmal er¬
reichten Stande , eintritt . Da es zum Programm der
Währungsreform gehört , daß die Reichsregierung , so¬
bald die ersten Rentenbankscheine in den Verkehr ge¬
langen , die Inflation der Papiermark sofort einstellt,,
muß dann auch die Stabilisierung der Papiermark als
notwendige Folge eintreten . Sie wird dann ebenfalls
„wertbeständig" sein , einen fest bestimmten Kurs zu den
Devisen und den innerdeutschen wertbeständigen Zah¬
lungsmitteln einnehmen und dann gleichsam das Klein¬
geld , die Scheidemünze zu den neuen wertbeständigen
Zahlungsmitteln bilden.

An zweiter Stelle nennen wir die Zahlungsmittel , die
heute allgemein in den Verkehr gelangen und auf dem
Gedanken der Gold an leihe aufgebaut sind. Es han¬
delt sich hier nur um Zahlungsmittel der Uebergangs-
zeit, denn die Goldanleihe ist ja eigentlich nicht für den
Geldverkehr^ sondern für die Kapitalsanlage in einem
wertbeständigen Kreditpapier des Reichs bestimmt. Die
Goldanleihe , richtiger wertbeständige Reichsanleihe, lau¬
tet auf Dollars und wird in Papiermark nach dem Tages¬
kurse eingezahlt , ebenso in Papiermark nach dem Dollar-
Tageskurs verzinst und getilgt . Sie unterscheidet sich
nach den Dollarschatzanweisungen nur darin , daß diese sei¬
nerzeit in Devisen und ausländischen Zahlungsmitteln
direkt einzuzahlen waren und ebenso zu verzinsen und
M tilgen sind. Die Geldanleihe wird nur insofern für
Ken Zahlungsverkehr mit benutzt , als ihre kleinen zins-
hWeinlosen Stücke — die fehlenden Zinsen werden durch
Erhöhte Kapitalsrückzahlung ersetzt — in diesen Tagen
Ms zum Erscheinen der Rentenmark für den Barzah-
Arngsverkehr verwendet werden, ferner , insoweit das soge¬
nannte wertbeständige Notgeld auf der Goldanleihe aus-
Wbaut wird . Dieses wertbeständige Notgeld ist voraus-
WHllich nur eine ganz vorübergehende Erscheinung ; es
soll dazu dienen , noch unterhalb der kleinsten Stücke der
Goldanleihe ein wertbeständiges Zahlungsmittel für den
Kleinverkehr zu schassen. Die Ausgabe des wertbeständi¬
gen Notgeldes findet lokal durch Stadtgemeinden , Han-
velskammern oder damit beauftragte Banken statt . Für
.Dcke Goldmark des wertbeständigen Notgeldes muß volle
Deckung in Goldanleihe vorhanden sein, die auf ein
Depot uüter Aufsicht des Reichsfinanzministers zu hin-
Herlegen ist . Wertbeständiges Notgeld ist also ebenio wert-

j veMndig
' wie die '

Goldanleihe und SesM mit dieser also
j die gleiche Deckung in Gestalt der wertbeständigen Gold-
- mark-Steuereinnahmen des Reiches , deren Ertrag Zinsen
^ und Tilgung der Goldanleihe decken muß . Die Güte die-
j ses Geldes geht schon daraus hervor , daß die Goldanleihen
t an den Börsen reichlich zum gleichen Kurse mit dem
! Dollar gehandelt wird.
s Goldanleihe und wertbeständiges Notgeld sind aber
j nur für wenige Wochen als Aushilfsmittel einer Ueber-
; gangszeit gedacht , denn noch im Laufe der ersten No-
k vemberhälfte wird voraussichtlich die Rentenmark im
? Geldverkehr erscheinen. Die Rentenmark ist in ihrer
j Struktur hinreicheird bekannt. Sie ist voll gedeckt durch
f Goldrentenbriefe , zu deren Deckung wiederum der deutsche
; Grundbesitz und die Produktionsmittel der deutschen Wirt-
; schuft mjt vier Prozent ihres Wehrbeitrags -Gvldwerte
^ von 1913 belastet sind. Verzinsung und Tilgung der
? Rentenbriefe sind unmittelbar aus dem Goldpreis aus¬

gebaut . Damit ist der Kurs der Rentenmark wertge¬
sichert.

Die Umlaufszeit der Rentenmark wird voraussicht¬
lich bedeutend länger dauern als der jetzige Jnterimsver-
verkehr von Goldanleihe , denn die Rentenmark ist die
schützende Hülle , unter der in Ruhe und Ueberlegung
unsere solide alte Goldwährung neu erstehen wird . Für
die Bedürfnisse des Großverkehrs , besonders des Außen¬
handels , wird als erster Vorbote der neuen Goldwährung
die Gold mark Note erscheinen , die sich nach nor¬
malen bankmäßigen Grundsätzen aus dem Restbestand
unseres Reichsbankgoldes aufbauen wird, daneben werden
auf gleicher Grundlage unverzinsliche Schuldverschrei¬
bungen der RUchsbank zur kurzfristigen Kapitalsanlage
hauptsächlich für die Bedürfnisse der Großbanken und
der Großindustrie ausgegeben werden . Aber beides kommt
zunächst für den Zahlungsverkehr des Alltags weniger
m Betracht.

Wertbeständigkeit wird nach alledem in den kommenden
Wochen das Losungswort der deutschen Wirtschaft sein.
Ein Zustand , an den man sich erst wird gewöhnen müs¬
sen . Es wird uns vielleicht ähnlich gehen wie einem Rei¬
senden, der nach wochenlanger Seefahrt zum ersten Male
wieder das Festland betritt ; es wird uns erst ein wenig
beklommen zu Mute sein , und wir werden uns an das
Neue erst gewöhnen müssen, viele werden es noch nicht
glaubet wollen und eine Wiederkehr der Inflation
befürchten, da sie meinen, daß mit einem Schlage das
ungeheure Uebel der Geldentwertung doch nicht zu bannen
sei. Und tatsächlich hat die ganze Währungsreform,
die am Samstag ihre erste praktische Auswirkung ge¬
funden hat , nur dann Sinn und Berechtigung , wenn ihr
die großzügige Finanzresorm in Gestalt eines Sparsam-
keits- und Produktionsprogramms zur . Seite steht , die
sowohl das Reich wie auch die Privatwirtschaft von den
zweifelhaften Genüssen der Jnflationsquelle endgültig
frei und unabhängig macht.
, Run ist das Mort „ Wertbeständigkeit" für einen
großen Teil unserer Wirtschaft schon lange nichts Neues
mehr . Seit Monaten schon haben wir wertbeständige
Preise , und auch die letzte Ware wird sie jetzt schleunigst
auf Goldmark oder Rentenmark umstellen . Sehr wichtig
ist es , daß hierbei nun des Guten nicht zuviel getan
wird . Wertbeständige Preise brauchen noch keineswegs
Friedenspreise zu sein , geschweige denn Heber-Friedens¬
preise. Solche haben wir aber heute leider schon auf den
verschiedensten Gebieten!

Denn während die Preise allgemein nicht unerheblich
über den Friedensziffern stehen , halten sich die Löhne,
die Einkommen der breiten Verbraucherschichten, weit
darunter . Das ist ein Gegensatz , der die auseinanderstro-
benden sozialen Tendenzen im deutschen Volke gefährlich
verschärfen kann, verschärfen muß , wenn nicht die mäch¬
tigere Seite , in diesem Falle also das Produktivkapital,
Entgegenkommen beweist . Es gilt , im Interesse unseres
inneren Friedens die Preise so niedrig und die Löhne so
hoch zu bemessen , wie es ohne Gefährdung der schaffen¬
den Substanz und eines vernünftigen Verdienstes, der
sich den Zeitperhältnissen anpaßt , überhaupt nur mög- .
sich ist . (Leipz . N . Nackstä

Reich und Bayern.
Stcuerverwcigerung in Bayern.

München , 30. Okt . Die bayerische Landesbauern¬
kammer und der bayerische Handwerkskammertag rich¬
teten an die bayerischen Landwirte , Handwerker und
Gewerbetreibenden einen Aufruf, in dem sie dar¬
legen daß wegen der weiteren Raten der Land ab-
gabe und Betrrebssteuer für den gewerblichen
Mittelstand , die wiederum in den ersten Tagen des
November fällig sind , bei dem bayerischen Minister¬
präsidenten , dem bayerischen Finanzminister und bet
dem bayerischen Generalstaatskommissar Vorstellungen
erhoben wurden . Der Generalstaatskommtssar.
habe sich veranlaßt gesehen, an die Landesfinanz - ,
ämter das dringende Ersuchen zu stellen, daß
von den fälligen Steuerraten die der Landabgabe und,
soweit der Mittelstand in Betracht kommt, auch die
der Arbeitgeberabgabe unterbleibt, bis auf die
von der bayerischen Regierung neuerdings zur Milde¬
rung der Steuergesetzgebung und des Steuervollzugs
eingeleiteten Schritte weitere Stellungnahme der
Reichsregierung folge . In vollem Bewußtsein ihrer
Verantwortung gäben die bayerische Landesbauern¬
kammer und der bayerische Handwerkskammertag den
Landwirten die Weisung , die in diesen Tagen weiter
fälligen Steuern an Landabgabe und Betriebssteuer
solange nicht zu leisten, bis eine Revision
dieser Steuer auf Grund der Entschließung des'
Generalstaatskommissars an die Landessinanzämter er - j
folgt . st

Auf dem Parteitag der Bayerischen Volks- ,'
Partei erklärte Ministerpräsident Dr . von Knil - '
ling, daß die Staatsregierung unbeugsam entschlossen
ist, den ihr von der zurzeit amtierenden Reichsregie - ,
rung aufgezwungenen Kamps der Notwehr kon- '

sequent durchzukämpfen. Schützend stellt sich Tr.
o . Knilling vor den General v . Lossow, der in der
ganzen Angelegenheit so loyal und korrekt wie über¬
haupt möglich gehandelt habe . Der Reichsgedanke stehe

; der bayerischen Staatsregierung über jeder Neichsregie-
t rung , die in raschem Wechsel komme und gehe. Tie
? autonome Pfalz suche ihre Förderer damit zu recht-
s fertigen , daß Bayern sich dem Reiche entgegengestellt
Sl habe . Auch General de Metz habe davon gesprochen,
» Bayern hätte die Reichsverfassung gebrochen . Was gehe
- das den General de Metz an ? Es sei das ein häus¬

licher Streit zwischen München und Berlin . Den Ge¬
danken einer Separation weise er mit Entschiedenheit
von sich . Im Falle Lossow denke er sich die Lösung
so , daß die Reichsregierung einen Weg vorschlägt , der
die Ehre des Generals und Bayerns voll wahrt.

Das Reich gegen Sachsen.
Tie Anweisung an den Reichskommissar.

Berlin , 30. Okt. Der Konflikt zwischen dem
Reich und Sachsen hat sich weiter zugespitzt.
Entscheidend zur Beurteilung der Lage ist folgende
Tatsache : Die Anweisung an den Reichskommissar Dr.
Heintze, den früheren Reichsjustizminister (T . Vp .)
besagt:

1. Der Zweck der Verordnung über die Einsetzung
eines Reichsiommissars ist die Wiederherstellung ver¬
fassungsmäßiger Zustände in Sachsen.

2. Mit verfassungsmäßigen Zuständen ist die Teil¬
nahme kommunistischer Minister an der Regierung un¬
vereinbar , da deren Partei zu Gewalttätigkeiten auf¬
fordert.

3 . Zur Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zu¬
stände rst die Bildung einer neuen Regierung erforder¬
lich , in der sich keine Kommunisten befinden und hin - ,
ter der die Mehrheit des Landes steht . t

4 . Solange diese neue Regierung nicht gebildet
gehen die Rechte der Regierung auf den Reichskomnris- .
fax über.
i !8 Der Reichskommissar ist angewiesen , die Her»
.ftellung der neuen Regierung nach Möglichkeit zu un¬
terstützen.

Kein allgemeiner Streik in Sachse«.
30 . Okt . Nachdem der Generalstreik be¬

kannt geworden war , verließen die Arbeiter einer
großen Anzahl von Betrieben , namentlich aber die
Bauarbeiter , die Arbeitsstätte . In zahlreichen Betrie¬
ben wird die Arbeit aber fortgesetzt und es gewinnt
den Anschein, daß die Streikparole nicht allgemein
durchgeführt wird.

Entspannung in Sachsen.
Trespen , 30 . Okt . Die Nachrichtenstelle der Staats-

kanzlei teilt mit : Verhandlungen der Parteien über
Bildung einer verfassunastreuen Reaieruna auf Varia-



»icriinrrillier Grundlage ycwen oeqonnen . Me Mntz-
Rerchskommissars haben die geordnete Wei¬terfuhr ung der Geschäfte der sächsischen Reaierunr , tt

Laestettt so daß der Zeitprmktder EiLuna ^
derParteien abgewartet werden kann .

^ ^ oer

Die Streiklage ist unverändert . Das WehrkreiskonS
mando hat jede Aufforderung zum Generalstreik ver¬
boten . In Dresden sind die staatlichen Betriebe der
Streikparole nicht gefolgt . Auch erscheinen cke Lei¬
tungen.

Neues vom Tage.
Sitzung - es Reichskabinetts.

Berlin , 30 . ^ kt . Am Montag abend trat das Reichs-
rabinett zu einer Sitzung zusammen , die bis gegen
11 Uhr dauerte . Die sozialdemokratischen Mi -
n i st e r gaben ihrer Entrüstung über dis Dresdener
Heintze -Müller -Regierung schärfsten Ausdruck . Sie wer¬
den ihre weitere Entscheidung im Einverständnis mit
den Parteiinstanzen treffen

Tie Gefahr für die große Koalition.
Berlin . 30 . Okt . Der „Lokalanzeiger " berichtet : Am

Montag haben Besprechungen der sozialdemokratischen
Parteiführer mit den sozialdemokratischen Ministern
stattgefunden . Die Gerüchte von einem bereits er¬
folgten Rücktritt der drei sozialistischen Reichs-Minister
sind sedock vers -'übt . Tis sozialistische Reichstagsfrak¬
tion wird erst am Mittwoch zusammentreten . Inzwischen
ist eine Vermittlungsaktion im Gange . Der
demokratische Reichstagsabgeordnete Fischer und dre
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Wels und
Dittmann sind nach Dresden abgefahren , um dort aus
die Neubildung , einer sächsischen Regierung beschleuni¬
gend einzuwirken . Man rechnet damit , daß im Augen¬
blick wohl nur die Bildung eines rein sozialistischen
Minderheitskabinetts in Sachsen möglich ist , das sich
dann später vielleicht zu einer Koalition nach > dem
Muster des Reiches ausbauen könnte.

M

Zusammentritt - er Reichstagsfraktion - er S .P .D.
Berlin , 30. Okt . Die sozialdemokratische Reichstags¬
aktton ist vom Fraktionsvorstand telegraphisch für
ttttwoch nachmittag 2Vs Uhr zusammenberufen wor«

Ausrufung - er Rhei . Publik in Worms.
Worms , 30 . Okt . Die Sonderbündler haben am

Montag abend 6 Uhr hier die Rheinische Republik
ausgerufen . Auf dem Kreisamt weht die grün -weiß-
rote Fahne . »

Ter KruPP -Bertrag mit Frankreich.
Paris , HP. Okt . Die Blätter teilen mit , daß Krupp

bereits einen Vertrag mit derinteralliierten
Mission im Ruhrgebiet abgeschlossen hat.
Ter deutsche Industrielle gehe die Verpflichtung ein,
die rückständige Kohlensteuer zur Hälfte sofort in bar
und zur Hälfte in Raten zu zahlen . Krupp wird außer¬
dem 20 Prozent der Kohlenförderung seiner Gruben
zur Verfügung der Verbündeten halten . Man sieht
daraus , daß der Kontrakt zwischen Krupp und den
Okkupationsbehörden vollständig ausgearbeitet werden^
wird und die verschiedenen Parteien morgen ihre Un¬
terschrift unter ihn setzen werden.

Der „Matin " behauptet , daß Krupp bereits mehrere
Millionen an ausländischen Devisen den französischen
und belgischen Behörden als Unterpfand seiner Ver¬
pflichtungen zur Verfügung gestellt hat . Tie Klauseln
- es abgeschlossenen Vertrages besagen , daß Krupp auch
in Zukunft Kohlensteuer nach Maßgabe der Förderung
seiner Gruben zu entrichten hat . Der Umfang dieser
Steuer wird jedoch erst in einigen Wochen nach ge¬
nauen Ermittlungen der dieser Tage geförderten Pro¬
duktion festgesetzt werden.

Rücktritt - er türkischen Regierung.
Konstantinoper , 30 . Okt. Am Sonntag ist von der

Nationalversammlung von Angora ein Schreiben ver¬
lesen worden , in dem die Demission des Kabinetts
angezeigt wurde . Der Brief erklärt , daß das Kabinett
demissionieren werde , weil es zu der Ueberzeugung
gelangt sei , daß die Lösung der großen innen - und
außenpolitischen Fragen eine Regierung erfordere , die
das volle Vertrauen der Nationalversammlung besitze.
Die Nationalversammlung hat mit großer Mehrheit,
die nahezu an Einstimmigkeit grenzte , die Demission
des Kabinetts angenommen.

Paris , 30 . Okt . Nach einer Meldung aus London
soll in der Türkei die Republik ausgeru¬
fen und als Präsident der Republik Mustapha Ke-
maI Pascha eingesetzt worden sein.

den.
« crmkn- ernng - es Beamtenapparats.

Berlin , 30 . Okt . Die Reichsregierung hat sich kürz¬
lich mit der Frage des Abbaus des Beamten-
üpparats beschäftigt und die diesbezügliche Verord-
Mrng verabschiedet. Der Kernpunkt der Verordnung
ist die Einführung der Altersgrenze. Ein be¬
sonderes Kapitel der neuen Verordnung bildet die ver¬
heiratete weibliche Beamtin . Diesen kann vierwöchent- ,
nch , d. h . von einem Ersten zum anderen , gekündigt'
werden , auch wenn sie lebenslänglich angestellt sind.
Diese Maßnahme schien dem Reichsfinanzmtnisterium
notwendig , weil sich die verheiratete weibliche Beamtin
als sehr teure Kraft erwiesen hat . Man hat außerdem
mit den verheirateten weiblichen Beamtinnen die denk¬
bar schlechtesten Erfahrungen gemacht. Während der
Durchführung der Verordnung dürfen weder Neu¬
einstellungen noch Beförderungen erfolgen.

! Die Vorschriften der Abbauverordnung gelten nicht nur
i für die Reichsverwaltung sondern auch für di « Län¬
der , Ge me in den und die Gemeindeverbände,
sowie die Reichsbahn und den Reichstag . Bei der Ent¬
lassung der Beamten werden die Familienverhältnifse
berücksichtigt . Darüber hinaus entscheidet aber natur¬
gemäß der Wert der Leistung . Die Ausführungsbestim-
mmungen der neuen Verordnung der Reichsregierung
werden gegenwärtig auSgearbeitet . Die Dinge werden
nun wahrscheinlich so laufen , - aß zuerst die Frei¬
willigen ausscheiden und ihnen dann die über 65 Jahre
alten Beamten folgen . Erst wenn dann die 25 Prozent »
der Beamten , um die der Apparat vermindert werden ,
soll , nicht ausgeschieden sind, werden zwangsweise Ent - ,
lassunaen in Frage kommen.

- Ter Münchner Ministerrai.
! München , 30 . Okt . Der Ministerrat war heute zur

Beratung der durch die Berliner Note geschaffenen
Lage bis gegen 1 Uhr versammelt . Diesmal nahmen
der Generalstaatskommissar Dr . V-. Kahr und General
v . Lossow nicht teil . Zu endgültigen Beschlüssen ist es
nicht gekommen, doch wird Dr . v . Preger in Berlrn
Mitteilen können , daß der Willeder Reichsregre-
rung , zu verhandeln , in München auf Ent¬
gegenkommen rechnen darf. Authentisches über
die Sitzung wird nicht vor Mittwoch bekannt werden.

Bonar Law si.
London , 30. Okt . Der frühere englische Minister¬

präsident Bonar Law ist am Dienstag früh ge¬
storben. Er war an einer schweren Lungenentzün¬
dung erkrankt.

Tie Beratung « - es englischen Kabinetts.
London , 30 . Okt . Das englische Kabinett hat über

den Text der französischen Antwort in der Frage des
Sachverständigenkomitees beraten . Das Ka¬
binett hat beschossen, von Poincare genauere
Auskünfte zu erbitten und zwar , so glaubt
man , hat es fvlgende Anfragen an den französischen
Ministerpräsidenten durch Herrn St . Aulaire gerichtet:

i 1 . Zu welchem Datum kann der Sachverständrgenaus-
schuß seine Arbeiten beginnen ? 2. Welche Mächte
werden beauftragt , die Sachverständigen zu diesem Ko¬
mitee zu stellen ? 3 . Auf welche Weise werden die Sach¬
verständigen von den verschiedenen Regierungen er-

j nannt werden?

Bombenanschlag aus eine Kaserne.
Schwerin , 30. Okt . Gegen die hiesige Jnfanterie-

kaserne ist , anscheinend von Kommunisten , ein An¬
schlag verübt - orden . An einem Nebentor explodierte
eine Sprengladung , wodurch in der Kaserne und in der
Umgebung etwa 300 Fensterscheiben zerstört wurden.
Die Täter konnten in der Dunkelheit entkommen . Da
in dem an jenem Tor liegenden Kasernenbau eine
Reichswehrabteilung untergebracht war , die gerade

H nach Sachsen gehen sollte , nimmt man an , daß de» ,
! Anschlag dieser Abteilung gegolten hat . Ter AbmarW
i erlitt keine Verspätung.

Aus Htadt und Land.
? Rlttllrteiz , 8l . Oktober 1» « .

* I « Kraft -« kehr irrten in Württemberg mit dem 1.
November eine ganze Reih « von Nenderungen (Aufhebung
gauzer Linien oder Beschränkungen) ein. Ausgehoben
werden u . a. die Kraftpostfahrtro zwischenNagold und
Haiterbach , Alpirtbach uud Oberndorf, auf der
KraftliuieAlte « steig - Dornst etten Fahrt 3 (Dorn-
stette» ab 7 . 30) und Fahrt 3 (Altensteig Bhf. ab S.08,
Postamt ab 10 . 38 Uhr ) Auf der Kraftlinie Alte « steig-
Simmer » selb Fahrt 7 ( Altevstrig ab 9 .08) und Fahrt

f 8 (Simmertfeld ab 8.18 Uhr.)
i — Verfügung - es , Wehrkreiskommandos V . Der
r I Militärbefehlshaber im Bereich des Wehrkreiskomman-
r dos V, Generalleutnant Reinhardt, hat bestimmt:
I 1 . Ich verbiete die Bildung von Aktionsaus --
! schlissen, die einen gewaltsamen Sturz der Regie-
! rung herbeisühren wollen . 2 . Etwa bestehende der-
i artige Aktionsausschüsse sind hiermitaufgelöst. 3.
t Zuwiderhandlungen werden nach tz 4 der Verordnung!
f des Reichspräsidenten vom 26 . September 1923 be-
l straft ; außerdem sind die Zuwiderhandelnde in Schutz-
f hast zu nehmen . 4 . Diese Verordnung tritt mit der
i Perkündigung in Kraft.
! — Tie neue Postgebührcn - Or- nnng . Der 1 . Novem-
i ber ist wieder einmal ein kritischer Tag erster Ord>-
z nung in Bezug auf die Postgebühren . Von diesem Tag
z an kostet ein Fernbrief 100 Millionen und eine Fern-
» Postkarte 40 Millionen . Diese neuen Gebühren werde»
! aber nur 4 Tage Gültigkeit haben , denn schon am!
! 5. November wird eine neue starke Gebührenerhöhung
j eintreten . Tiesesmal ist die Gebührenerhöhung , wenn
j sie auch genau so wenig als früher zur inneren finan-
: ziellen Gesundung der Postverwaltung beitragen kann,
f wenigstens begreiflich , denn seit der letzten Gebühren-
! regelung ist eine so rapide Geldentwertung eingetreten,
r daß naturgemäß auch die Reichspost einen Ausgleich
- suchen muß . wenn sie nicht unverhältnismäßig zu-
z rückbleiben will . Eine andere Frage ist nur , wie die
> Betriebe des Geschäftsverkehrs diese neuen Belastungen
! Herauswirtschaften können . Auch wird wieder die Ah-
f Wälzung auf den Verbraucher die letzte Lösung sein,
s

— Tie neuen Personcntarife auf - er Gol - mark- asis.
! Da die Personentartfe mit dem 1 . November auf Gold-
! markbasis umgestellt werden , die Gehälter und Löhne
f aber noch nicht auf Goldmark aufgebaut sind , hat der
! Reichsverkehrsminister die Preise für Monats - , Schü--
! ker- und Kurzarbeiterwochenkarten vorübergebend um
! 15 Prozent ermäßigt . Gleichzeitig werden dis Mindest-
! Preise auf 4 Kilometer und zwar auf 10 Pfg . in der
s 4 . Klasse 15 Pfg . in der 3 . Kl . , 45 Pfg . in der 2 . Kl.
! und 90 Pfg . in der I . Kl . herabgesetzt . Ferner wird
! ab 1 . November als vorübergehende Maßnahme für

Kurzarbeiter , die nur einen Tag in der Woche arbeiten,
eine einfache Fahrkarte zur Hin - und Rückfahrt 4. Kl.
mit dem Stempel „Rückfahrt " ausgegeben gegen tarif¬
mäßigen Ausweis , daß nur an einem Wochentag ge-

j arbeitet wird.

Das lockende Licht.
Roma» voa Erich Ebenstei «.

(13) (Nachdruck vrrboiea. )

Er verabschiedet sich freundlich und schreitet dem Wirt-
schaflshos zu . Die Lerbäurin aber schleicht noch einmal
in die leer gewordeire Kirche zurück, stellt sich kopfschüttelnd
vor den Marienaltar rechtsseitig und sagt vorwurfsvoll:
„ Schau, das ist nit schön von dir , Gottesmutter , daß du
mir das hast fehl schlagen lassen ! Wenn der Hochwür-
dige dem Buben ins Gewissen geredet hätte , daun hüll'
er wohl nachgeben müssen. Aber ich weiß schon, es war
dir halt die Kerzen M. wenig, die ich dir versprochen Hab ' !

' Schau , jetzt pass ' auf : Wenn der Hans die Lois nimmt,
nachher stift' ich dir einen neuen Schleier uud eine Krone
— bist jetzt zufrieden ?"

Aus dem Gesicht der Madonna stand nach wie vor
dasselbe stereotype Lächeln. Man konnte es so gut für
Spott halten , wie für gnadenoolle Anerkennung . Die
Lerbäurin . nahm es für das letztere.

Also getröstet und befriedigt über ihre opferbereite
F ommigkeit , kehrt die Lerbäurin endlich heim.

Sie findet den Bauern auf seinen Stock gestützt schüteird
im Hof . GreMckr hat wieder ohne sein Wissen eine Fuhre
für den Wiesen wert angenommen und ist mit den Werden
aus und , davon, obwohl heute Korn eingebracht werden
soll . Die Kuhdirne hat sich auch aus dem Staub gemacht,
Gott weiß, wo sie steckt , und die Schweinemagd ist erbost,
weil die Murin den Kammerschlüssel mitgenommen hat
und sie Kleie braucht zu einem Trank für die Muttersau,
dre gestern sechs Junge geworfen hat.

Limtefrühstück ist auch noch keins vorgerichtet, den»
Liesel ist in der Stiftsküche und die Stasi -Mahim sitzt
»höhnisch lächelnd über ihres Schwagers Zorn ans der
WMsbank und ü»»ckt aelaüeu »a ckrevr Ltr nmvL

Wnge sie die Verwi rung ringsum nicht das mindeste
Ln . Zun : Arbeiten ist sie ja nickt aus den Lerbauernhoß
gekommen. Was sie ißt , bezahlt sie, das andere ist ihr
gleichgiltig.

„Das muß man sagen, eine saubere Frau bist !" ruft
der Bauer seiner Frau zu , als sie den Hof betritt . „All¬
weil Kirchenrenuen und Knierutschen, derweil daheim
alles drunter und drüber geht ! So freilich . . . kein
Wunder , wenn alles abwärts geht ! . .

"

„Mußt nit allweil greinen , Lex," antwortet die Bäurin
sanft, „mein' Glauben derfft mir nit verübeln. Schau,
Hab ja auch für dich gebetet und der Mutter Gottes einen
neuen Mantel und eine Krone versprochen, damit du
wieder gesund wirst.

"

„Und derweil Hab ich die ganze Arbeit auf mir!
Ein schöner Glauben das ! Meinst nit , unserm Herrgott
wär mehr dran gelegen , wenn du rechtschaffen bei der
Arbeit bleibtest und die sauer verdienten Gulden nit für §
ein' neuen Muttergvttesmantel Hinauswersen tätest ?"

„Jesses , Lex, du redest ja wie der leibhaftige Anti-
chrfft !" ,

„Beileib nit ! Wer das Stift ist reich genug, daß es
die Kirchenheiligen anziehen kann, und wenn du schon
deine Kinder nit hast zum Arbeiten erziehen können,
stalltest wenigstens selber rechtschaffen hausen !"

Die Bäurin beginnt zu weinen.
„Unser Herrgott verzeih dir ' s , Ler. . . aber ich will

nix mehr sagen . Bist halt krank , armer Hascherl . . . ich
und nit Hausen können, wo ich auf jeden Kreuzer schau!
Und die Kinder, o Gott , o Gott ! . . .

"
Seferl unterbricht die jammervolle Epistel, indem sie

- unwirsch aus dem Schweinestall hervorschießt und die
Bäurin hastig ansährt : „Seid 's endlich da, Bäurin , nit
aus noch ein weiß sich eins mehr, und wenn die Sau
keine Milch gibt, ich kann meiner Seel nix dafür ! Den
Kellerschlüssel habt's mitgenommen und keine Kleien Hab

, ich mehr !"
„Deswegen brauckn nil w Lu rcbreieiu Seferl . Dia

l hast'n Schlüssel. Wirst wohl wissen , daß in einer vrdent-
! liehen Wirtschaft die Bäurin alles unter Verschluß hat,,
! damit nichts verwirtschaftet wird .

"

„Oh mein. . . ! Zwanzig Jahr dien' ich auf'n L^ -
: bauernhof und noch niemand hat sagen können . . .

"

„Ist schon gut . Geh nur , Seferl . Und dir . Lex, wer-
ich jetzt ein Supverl kochen. . .

"

„Bäurin , der Hans schickt mich herein vom Feld und
was das denn heut mit dem Vesper wär ' ?"

„Jeffes , Jesses , werdet wohl nit verhungern ! Komm
nur , Lrppl, nimms gleich mit . Derweil ich euch's Brot
vorschneid ' , kannst den Most holen, die Seferl ist so grad

' im Keller.
"

; Lippls leeres Gesicht wird noch
' dünner durch! die weit

, aufgerissenen Augen.
! „Vorschneiden will uns die Bäurin jetzt gar 's Brot ?"
! „Ja , mein lieber Lippl, was denkst denn? Wo der

Bauer allwell krank ist und sein extra gutes Essen braucht,
da muß eins schon auf einem andern End zu sparen
anheben. Werdet aber nit zu kurz kommen , das weißt,
keine Neidige bin ich nit .

"
Lippl schleicht in den Keller. Der Bauer starrt ver¬

drossen vor sich hin , nachdem sein Weib im Haus ver¬
stunden ist . Dunkel sträubt sich etwas in ihm gegen
sie. Es will ihm nicht ein, daß gerade die paar Milch¬
suppen und das Stückchen Fleisch , das sie ihm Sonn¬
tags abbratet auf des Arztes Geheiß, am Leutessen herein¬
gebracht werden müssen. Wer er weiß es auch schon
seit einiger Zeit : gegen sie ist nicht aufzukommen. Sie
hat eine Art , alles zu drehen und zu wenden . . .

Und ganz plötzlich, er weiß nicht wie , muß er an dm
Bauer auf dem Tullnersattel denken . Wie der ihm einst
vor vielen, vielen Jahren vertraulich zwinkernd den Rat
gegeben hat : „Willst dir ein braves Weib ziehen , Lex,
dann sei hart und streng von Anfang an . Laß ihr ihren

' Willen nit durchgehen , besser du haust sie heut einmal
' durch , damit sie ihrm Herrn erkennt, als sie tritt dich

morgen mit Füßen , dich und deine Sack '
.
"

(Fortsetzung folgt.)



— nnterstütznnq Das Reicksar-
beitsministerium hat ein «' neue ordnima über Leu-
runflsZulogen in der Invaliden - und AngefteUten-
versicherunv erlassen . Danach betragt für den Monat
November ! 923 die Teuerungszulage beim Ruhegeld
sowie bei den Invaliden - und Altersrenten 1000 Mil¬
lionen Mk . , bei Witwen - und Witwrrrenten 600 Mil¬
lionen Mk . . bei den Waisenrenten 500 Millionen Mk,
Tie erhöhten Beträge sind bei der Unterstützung der
Sozialrentner aus dem Gesetz über Notstandsmaß¬
nahmen zur Unterstützung von Rentenempfängern aus
oer Invaliden - und Angestslltenversicherung zu be¬
rücksichtigen.

— Ungeheure Bierpreiserhöhnuqen . Tie württembcr-
gischen Brauereien haben die Bierpreise wieder stark
erhöht . lOprozentiges Lagerbier im Faß kostet jetzt
das Glas zu 0,3 Liter 1,8 Milliarden ; Spezialbier im
Ausschank das Glas zu 0,3 Liter 2,25 Milliarden , die
Flasche zu 0,6 Ltr . im Wiederverkauf über die Straße
4,5 Milliarden Mk.

— Cal« , LS . Okt . Dir Schulhausbau für das R«al-
Mymnafiuur schreitet sehr rüstig voran . In einigen Wo-
chm hofft man den Dachstock aussetzen zu können, dann wird
der Bau den Winter über ruhe« . Wie sich die Sache im
nächsten Hahr gestaltet, ist ungewiß . Die Materialien sind
alle »och zu verhältnismäßig billigen Preisen eingrkaust wor¬
den , aber die Lohnsteigerunge« sind so hoch, daß der Bau
nun auf Billionen zu stehen komme » wird. Die Stadt er¬
hält dadurch auf Jahre hinaus eine überaus große Bela¬
stung. Sämtliche verpachteten Frldgrundstück« wurden neu
ungeschützt. Als Pachtzins wurde für den Morgen S Ztr.
Weizen festgesetzt, ebenso wurde die Anerkennnngsgebühr für
gavz kleine Plätze wie Duuglegen , Stafftltritte und dergl.
mit 1—3 G . angenommen . Die Siedlungshäuser im Ka-
pellmberg sind nun sämtliche bezogen ; dir Häuser machen
rmen sehr schönen Eindruck . Der Preis ist bei der großen
Geldentwertung so billig geworden, daß die Häuser z. Zi
geschenkt find. Im vorigen Jahr hat sich das Bauen «och
lohnend erwiesen ; jetzt ist hier jegliche Prioatbaurätigkeit
eingestellt . Die Kehrtchtabfuhr war bisher zwangsweise von
alle» Häusern durchgeführt; di« Reinigung der Straßen
wurde von den städtischen Arbeitern besorgt ; nun sind aber
di « Kuhrlöhue so hoch geworden, daß die Stadt die Kosten
nicht mehr erschwinge» kann. Es muß deshalb eine andere
Regelung der Kehrichtabfuhr eirrtreten.

* Wilbdab, L7 . Okt . Dem Vernehmen nach sollen in
allernächster Zeit Verhandlungen stattfiaden, «m zu prüfe»,
ob sichderBau eines Elektrizitätswerkes zwi¬
schen Wtldbad und Calmbach ermöglichen läßtz Nach dem
Gutachten eine» Sachmrstängigen reicht das Grsäll aus.
Man darf bei Zustandekommen des Werkes auf etwa 800
Pferdrkräfte rechne».

Stuttgart , 30 . Okt . (Rasche Erledigung .)
Landragsabgeordneter Stetter von der kommunistischen
Partei richtete am Montag ein Schreiben an das Wehr¬
kreiskommando, in dem er sich über Unterbringung und
Behandlung der im Zuchthaus Ludwigsburg befindlichen
Schutzhäftlinge beklagt. Um jedes Schreibwerk zu er¬
übrigen und rascheste Aufklärung zu schaffen , begab
sich nachmittags der Militärbefehlshaber , General Rein¬
hardt , mit dein Justizminister Dr . Beyerle nach Ludwigs¬
burg und forderte den Abg . Stetter auf , mitzufahren und
sich persönlich von der Unterbringung der Schntzhäft--

linge zu überzeugen. In kürzester Frist war auf diese
Werse die Nachprüfung der Verhältnisse durchgesiihrt und
die Beschwerde erledigt . Unzuträglichkeiten in Behand-
dmg und Unterbringung abzustellen , lag keine Gelegen¬
heit vor, da die Verwaltung von sich aus allen berechtigten
Wünsche» der Schutzhäftlinge im Rahmen der Geschäfts-
«Mumg bereits Rechnung getragen hatte.
l Die württ . Zentrumsfraktion zur Lage.
Die Landtagsfraktivn des Zentrums billigte m einer Be¬

sprechung erneut die poltiische Stellungnahme und Tätig¬
keit des

'
Ministers Bolz . Hierauf wurde in eingehender

^Aussprache zum Währungs - und Ernährungsvroblem
Stellung genommen . Die schnellste Hercmsaab ' wertbe¬

ständigen Geldes wurde als die zurzeit notwendigste Re¬

gierungsaufgabe bezeichnet . Von der Regierung wurde
eine stärkere Aktivität auf verschiedenen Gebieten gefor¬
dert . Schließlich wurde noch zu den wichtigsten inner-

i politischen Fragen (Bayern , Ruhrkampf ) Stellung genom¬
men.

'
cv

G o ld m a rk re chn u n g im Handwerk. Dre Ar¬

beitsgemeinschaft des Württ . Handwerk nahm in einer

Sitzung , die in Stuttgart stattfand , zu der Frage der

Goldrechnung im Handwerk Stellung . Man war ern-

mütig der Auffassung, daß für die Folge auch der Hand¬
werker sein Material nach Goldmark berechnen müsse . Die

Berechnung der Arbeitslöhne erfolgt auch künftig in Pa¬
piermark , wobei die Endsumme in Gvldmark umgerechnet
wird , damit bei Verzögerung der Zahlung eine gewisse
Wertbeständigkeit gesichert bleibt.

Die neuen Fleischpreife. Von heute ab gelten
folgende Fleischpreise: Rindfleisch 1- Güte 20 Milliarden,
2 . Güte 18 Milliarden , Kuhfleisch 1 - Güte 15 Milliarden,
2 . Güte 10- 11 Milliarden , .Kalbfleisch 20 Milliar¬
den, Schweinefleisch 20 Milliarden , Hammelfleisch 19
Milliarden , Schaffleisch 13- 14 Milliarden Mark . Mit
diesen Preisen ist nicht nur der Friedensgoldmarkpreis er¬
reicht, sondern schon um rund 50 Prozent überschritten.

Backnang , 30 . Okt . (Tödlicher Unfall .) D^
Aushilfslokmnotiv '

heiAer Eugen Mühlbeyer wollte srchi
während der Fahrt zwischen Oppenweiler und Backnang
von einem Güterwagen auf die Lokomotive begeben, wo¬

zu er den einzig möglichen Weg über die Wagend ' r

strotz ernstlicher
'
Warnung anderer Bediensteter way . re.

i Aus unbekannter Ursache stürzte er in den Kohlcnrarmt
der Tenderlvkomotive und zog sich tödliche Verletzungen
LU.

- -

Münsitgen, 30 . Okt . (Tödlicher Sturz .) Am
Sonntag machten drei Herren aus Stuttgart einen Aus¬
flug ans den Rutschen-Felsen , wobei dein 15jährigen Sohn
des Direktors Tr . Müller aus Mannheim , einem gebür¬
tigen Münsinger , das Unglück widerfuhr , am Wasser¬
fall tödlich abzustürzen.

Ehingen, 30 . Okt . (Mini ster Bolz zur Lage.)
Hier hielt Minister des Innern Bolz am letzten Sonn¬
tag in einer zahlreich besuchten Versammlung eine Rede,
in der er zum Schluß auch die neuen Steuergesetze be¬

sprach und mitteilte , daß die württ . Regierung bei der

Reichsregierung zwecks Abstellung der bei der Durchfüh¬
rung dieser Gesetze entstandenen Härten mit sehr ernsten
Werten vorstellig geworden sei . Man dürfe sich aber nicht
der Hoffnung hingeben , daß ein Regierungswechsel diese
Lage ändern könne . Das , was bisher bezahlt wurde,
werde ein Nichts sein , gegen das , was noch komme . Die
Lasten werden derart drückende werden , daß man an einem
Eingriff in die Substanz nicht vorbei kommen werde. Die
Belastung des Besitzes mit Hypotheken zur Bezahlung der

Steuern werde unausbleiblich sein.
Dsrnhan , 30 . Okt. (Ehrenbürger .) Anläßlich

seines 70 . Geburtstage wurde dem Stadtschultheißen
a . D . Knaus, der 45 Jahre lang in treuer Pflicht¬
erfüllung der Gemeinde Vorstand , das Ehrenbürgerrecht
der Gemeinde erteilt.

Vom Bodensee , 30 . Okt. (Liebesg abe .) Auf
scclvs Lastautos trafen dieser Tage Vorarlberger Liebes¬

gaben in Lindau für die bedrängten Klein- und
Sozialrentner d : r Stadt ein . Der Transport enthielt
360 Zentner Kartasseln , eine bedeutende Menge Fett , fer¬
ner Mehl , Brennholz usw. Tie Aktion stellt den Tank

für die vor vier Jahren ausgeübte Liebestatigkeit der
Stadt Lindau für die bedrängte Bevölkerung von Bre¬

genz dar.

Kleine Nachrichten aus aller ^ eri.
Havenstcin in Urlaub . Wie der „Reichsanzeiger " mel¬

det, ist der Präsident des Reichsbankdirektoriums , Tr.
Havenstein , in Urlaub abgereist . Ob er wiederkehrt?

Rückkehr Tr . Ennos aus Amerika . Der ehemalige
Reichskanzler Tr . Cuno ist am Sonntag abend mit dem
Dampfer „Albert Ballin " aus den Vereinigten Staa¬
ten in Ham^ ' ra wieder einaetrorken.

Ter Fälscher Anspach vor Gericht . Bor der Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin I hat sich der viel¬
genannte angebliche Dr . Erich Anspach zu verantwor¬
ten , dessen Dokumentenfälschungen seinerzeit erhebliches
Aufsehen erregt haben . Anspach soll sich der Shjvnage
schuldig gemacht haben , indem er gefälschte Berichte
über politische und militärische Angelegenheiten an

auswärtige Mächte verkaufte und auf diese Weise Sem
Deutschen Reich Schaden zufügte . . ^

Handel und Verkehr.
DollinsLand am 30. Oklover:

Berlin 64 838 000 000 G . 65162 000 000 Br.
1 Gol - mark -- 15,4852 ( 15,4762 ) Milliard . Papier « .
Amtt . Berliner Tsvisenkurse vom Dienstag , 3V. Okt. :

(Ab heute Notierungen in Millionen ) :
Amsterdam 25137 G . , 25 '263 Br.
Brüssel 3252 G . , 3268 Br.
Christiania 9975 G . , 10 026 Br.
Kopenhagen 11172 G . , 11 228 Br.
Stockholm 16 957 G . , 17 043 Br.
Italien 2913 G . , 2927 Br.
London 289 275 G . , 290 725 Br.
Paris 3791 G ., 3809 Br.
Schweiz 11 571 G . , 11 629 Br.
Spanien 8718 G„ 8828 Br.

. - ^ verreich 0,918 G . , 0,922 Br.
Prag 1895 G ., 1905 Br.
Buenos Aires 20 349 G . , 20 451 Br.
Goldanleihe 65 000.
Dollarschatz 80 000.

Wirtschastszahlen vom Dienstag:
Reichsbankdiskont 90 Prozent.
Reichsbanklombard (wertbeständig ) 10 Prozent.
Reichsbanklombard f . Papiermarkdarl . 108 Prozent.
Goldfranken (ab 26 . Okt .) 1 Fr . -- 14 Milliarden.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis vom 29. Okt . ab 7milliardenfack
Stuttgarter Index ( 29 . Okt .) 11104 .8>nillionenfach.
Personenverkehrsindex (ab 29 . Okt . ) 6 Milliarden
Güterverkehrsindex (ab 29 . Okt .) 12 Milliarden.
Buchdruckerschlüsselzahl (30 . Okt .) 800 Millionen.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl ( 30 . Okt .) 24 Millionen.

Tie schwebende Schuld des Reiches: 467^! Billiarden.
Tie schwebende Schuld des Reiches hat in der Zeit
vom 11 . bis 20. Oktober um 318,7 Billiarden Mk. (chne!
Billiarde gleich 1000 Billionen ) zugenommen und da¬
mit die Höhe von 407,8 Billiarden Mk . erreicht . Aus
Steuern , Zöllen und Gebühren gingen in der BerichtS-
dekade 2,46 Billiarden Mk. ein , auf das Konto fun¬
dierte Schuld (Goldanleihe ) 2,96 Billiarden Mk. Unter
den Auszahlungen der Reichshauptkasse ist der größte
Posten die Anforderung der allgemeinen Reichsver-
Maltung mit 194,5 Billiarden Mk . : zur Erfüllung vo«
Zahlungsverpflichtungen in ausländischer Währung
sin Ausführung des Friedensvertrags wurden 1,24
Billiarden Mk . beansprucht , für Schuldzinsen 18 . 7 Bil¬
liarden Mk . Tie Betriebsverwaltungen beanspruchte«
zur Abdeckung ihrer Defizits 109,7 Billiarden Mk . ,
darunter die Reichsbahn allein 103,2 Billiarden . Von
den Gesamtausgaben , die in der Berichtsdekade 324,1
Billiarden Mk. erforderten , wurden durch direkte Ein¬
nahmen (Steuern , Zölle und Gebühren ) ungefähr der,
13 0 . Teil gedeckt, also etwa ->/7 Prozent ; rechnet
man die Einnahmen aus Goldanleihe hinzu , so üe-

' trägt das Deckungsverhältnis etwa ein Sechzigstel, also
1,67 Prozent.

Ein Pfund Zucker 3 Milliarden . Wie aus Großhan¬
delskreisen mitgeteilt wird , bedingt der zuletzt von den
Zuckerfabriken festgelegte Preis von 187,7 Milliarde«
für den Zentner Verbrauchszucksr (Markenzucker ) einen
ungefähren Verbraucherpreis von 3 Milliarden für das
Pfund . Markenfreier Zucker , der in Goldmark bezahlt
werden muß , wird einen Verbraucherpreis von unge¬
fähr 6Vs Milliarden für das Pfund erreichen.

Amtl . Berliner Prodnktennotiernngen vom 30 . Okt.
Weizen , märk . 158—159,50 , fest , sch

'
les . 162— 163,50;

Roggen , märk . 149—151 , fest ; Sommergerste 140 bis
143 , fest : Haber , märk . 116— 117,50 , schles. 115 bis
116,50 , in Milliarden : Weizenmehl 23,25 - 25,60 , fest;
Roggenmehl 23,25 —25,60 , fest ; Weizenkleie 6—6,20,
fest ; Roggenkleie 6—6,20 , fest, in Goldmark : Raps
216— 218 , fest ; Leinsaat 320—350 , fest , in Milliarden;
Viktoriaerbsen 35— 40 , kleine Speifeerbsen 33—36 : .
Rapskuchen 10— 10,05 ; Trockenschnitzel 6 ; Torfmelasse

! 4,40—4,50 , in Goldmaxk.
> Stuttgart . 30 , Okt. 4 iterestarke Erhöh u ü st ^
I der Schlachtviehpreise . ) Dem Schlachtviehmarkt ,

'
! am Donnerstag waren zugetrieben : 42 Ochsen , 9 Bul-
' len , 90 Jungbullen , 80 Jungrinder , 162 Kühe , 176,,
>' Kälber , 65 Schweine , 81 Schafe und 3 Ziegen , die»
' sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes : leb- /
, Haft. Erlös aus 1 Pfund Lebendgewicht , in Milliar - i

den Mk . : Ochsen erste Qualität 8—9 , zweite 6—7,5,'
> Bullen erste 8—8,5 , zweite 6— 7 , Jungrinder erste 8!
! bis 9, zweite 7—8, dritte 6—7, Kühe erste 6—7, zweite j
! 4— 5,5, dritte 2—3,5, Kälber erste 8,5—9,6 , zweite!
> 7,5—8,6 , dritte 6,5— 7 , Schweine erste 10,5—11 , zweite'
j 9—10, dritte 7—8, Hammel (geschl .) 12—14, Schafe-
; (geschl . mit Kopf) 9— 11.
s Mannheim , 29 . Okt. Dem Vieh markt waren zu-
i getrieben und wurden für das Pfund Lebendgewicht
i je nach Klasse bezahlt , in Milliarden Mk . : 84 Ochsen
! 4—8, 28 Bullen 6— 7 , 169 Kühe und Rinder 2,5— 8,
> 92 Kälber 8—8, 17 Schafe 3—6 , 169 Schweine , keine <

Notierung . Marktverlauf : Großvieh mittelmäßig , ge¬
räumt ; Kälber lebhaft , ausverkauft ; Schweine mittel¬
mäßig , geräumt.

Stuttgarter Marktpreise vom 30 . Oft . Obwohl die
kommission die Richtpreise wieder um 20 Prozent,
erhöht hat , haben sich weder Verkäufer noch Käufer
irgendwie an diese 'ben gehalten . Tie Prelle sind wie- ,
der beträchtlich in die -Höhe gegangen.

Letzte Nachrichten.
Nottarif« sstr Lebeusmittrl.

WTB. » erli« , ZO . Okt. Um dem Wirtschaftsleben Zeit
zu laffen, sich auf Goldwährung «mzustrllrv, führt dir Reichs¬
bahn auS schonrudster Rücksichtnahme auf dir ErrähruvgS-
lage ab 1 . Novrwbrr Nouarise für Lebensmittel ein. Die
jeweils gültige » Frachtsätze der rekelrechteu Tartfklafse und
der SuSuahmetstife werde« für folgende Leb- n<mittel um
36 Proz. « müßigt : 1 ) Getreide uud Hülsenftüchtr,
L) MühlenerzeußNiffe, 3) Teigwareu . kochfertig « Soppen «.
dgl. 4) frische Feld - und Sernusröchteder Klaffe V rrndL,
5) frische Mohrrübe » und frische Kohlrüben der Klasse k,
6) Seefische usw. de» AuinahmetarifeS VM, 7) Milch d«S
Ausnahmetariss XXV, 8 ) Butter , Butterschmalz, Margarine
und Fette au» pflanzlichen und tierischen Stoffe« derKftrffe
v zur menschlichen Nahrung, 8) Käse und Quark.

Dir R«paratt, «Sk,« misste».
WTB. Paris , 30 . Oft» Die Reparatiouskommissto»

Hot sich heut , Nachmittag mit der deutschen Note vom S4.
Okt . beschäftigt und die Anhörung der deutsche» Sachver¬
ständige» vertagt . Ei« offiziell! s Communique wird t«
Laufe der Abends auSgegebr» werden.

Die Las« i» Sachse ».
WTB. DrrSSe », 30. Oft. Wie nichtamtlich verlanttt,

schwebt » zwischen d- m Reichtkorsmiffar Dr. Hrivze und de»
sächsischen Parteiführern gegenwärtig Verhandlungen über die
Bildu»g der neuen Regierung . Sollten diese zu einem Zick
führen, so würde der Landtag zusawmrvberufeu werde», m»
eine« vrneu Ministerpräsident« za wähle », doch fehle« ge¬
genwärtig «och die Voraussetzungen dafür. Die militärisch,
Besetzung der Landtages ist heute vormittag in eine polizei¬
liche umgewaudrlt worden.

WLB. DreSdr », SV . Okt . Auf Anregung des Reichs-
kowmiffarS hat der WehrfteiSbrfehlShaber seine Verordnung
vom SS . Oktober dahin abgrändert, beß Der Zesem» ,»tritt
D »S La»Sta,S zam Zwecke SerWahl de» Mmisterprästde ».
te» »rwSglicht mir» . — Nach der sächsischen Verfassung hat
die Wahl d,s Ministerpräsidenten durch den Landtag zu er-
folge«.

» »§»»§ deS sächsisch, » La»dt»>S.
WTB. Dritte «, 36 . Ott. Der sächsische Landtag m»rde

heut, Mittag um IS ' i, Uhr kurz »ach seiuer Eröffnung avf
be«te Abeud 6 Uhr vertagt, um de» einzelne» Fraktionen
Gelegenheit zu geben, zu der gegenwärtigen Lage Stellung
zu nehmen, brzw. sich über di« Wahl Der neue« Minister¬
präsidenten schlüssig zu » erden. Da di« Verhandlungen der
Fraktienru untereinander um 6 Uhr abends »och zu keine«
Ergebui» geführt hatte«, wurde die Plenarsitzung der Land¬
tags dis zu d,n späte» Abendstunde» vertagt . In der Stadt
herrscht vollkommen« Ruhe . I « Geschäfts- uud Verkehrs-
lebe« ist vom Generalstreik «ich»« z« bemerken.

WLB. Dritter , II . Ott. In der heutigen Nachtsttzung
des Landtags « urd« der >dge«rd»»t« Krllisch (So- .) mit
4« Stimme» ,»« Pii»ißerpräpd «»te» Gewählt . 18 Stim¬
me» r«l fiele» a»f de« Abgeordnete» Kaiser (Deutsche Volks-
psrtei ) . VI Abgeordnete waren anwesend. Die Deutsch-
«atienale« hatten vor Brgivn der Wahl den Saal verlassen,
während sich die Sowmuuiste » der Ldstiwmmrg enthielten.
Abgeordneter Frllisch «ah« di» Wahl znm MiMsteiprästom-
te» a», worauf di« Sitz»«g geschloffen »ud dar Haus auf
Dienstag, de« 8 . November , vertagt » « d«. Schluß nacht»
' /.st Uhr.

« TB. « erli», 31 . Ott. Wie die Blätter au» DreSd«
melde«, « Kd dr, vom sächsische« Laudtag zu« Ministvcprä-
sidente » gewählte sozialistische Landtagsabgrorduete Krllisch



et, « 1« fezialistifcheS Miuderhrttsketiuett bilde », das durch
Duldung der Demokraten und der Deutschen Volkipartei
« gieruvgSsähig wird und nur als UebrrgaugSkabiueU ge¬
dacht ist.

Bayer«.
WTB . MSucheu, 30 . Olt. Wie die . Münchener

Neuesten Nachrichten * melde«, trat der Ministerrat heute
Vormittag zusammen und tagte bis über dir Mittagsstunde
hinaus . Dt« Sitzung dient« vorerst einer informatorischen
Aussprache über di » Bedeutung und die Tragweite der ver
liner Mitteilung vom 87. Oktober . Vor der endgültigen
Entscheidung , di« kaum vor Ende der Woche zu erwarten
sein dürfte, sollen auch »och die Führer der KoalitionSpar-
teieu gehört werden . Dies« traten heute zu einer Bespre¬
chung unter sich zusammen . Dar Ergebnis dieser Besprechung
wird der StaatSregterung in einer gemeinsame» Beratung
«nterbrritet werden.

Die politische L»r« i» « eich.
WTB. BerN«, 81 . Okt . Einer Mitteilung der . Vor¬

wärts* zufolge wurde eine ultimativ formulierte Forderung
der KPD., bis Dienstag Abend 6 Uhr «ine Antwort auf
die Frag» zu erteile», o» die Sozialdemokratische Partei
»«reit sei, mit ihr sofort ei,e El«heitsfr, «t z« »ilde«,
de Anbetracht der Verhaltens der Kommunisten in Hamburg,
Sachsen und anderwärts von dem sozialdemokratischen Frak-
tionsvorstand abzelehut . Zu den in dem Schreiben der
SPD. anfgestellten Elnzelforderunge» wird die sozialdemo¬
kratische ReichStagSfraktiou sachlich Stellung nehmen.

.<Mmmcye Bekanntmachungen ^ i
Viehseuchenumlage für das Jahr LSL4.

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom
89. Okt . 1983 (StaatSanzetger Ne. 853 ) ist, da die gemäß »
Verfügung de» Mi». drS Innern vom 16 . August (Staats- !
anz. Nr. 198) bezw. vom 85 . Sept . 1983 (StaatSanz . Nr. ;
888) erhobenen Beträge zur Mehseuchsnumlage für dar Fahr
1984 sich infolge der ungeheuren Steigerung der von der
Zeutralkafse der Vlehbesltze» aufzubringrnden EnschädigungS-
summen als unzureichend erwiesen haben, solgeudeS bestimmt
worden:

1 . Außer den bereits bezahlten Beträgen find als weitere
N»ch»« la»e zu entrichten:

s) von jedem ein Jahr alten und älteren Pferd mit der
Ausnahme unter c und von jedem Maultier

0,75 Goldmark;
d) von jedem unter 1 Jahr alten Pferd (Fohlen)

0,85 Soldmark;
c) von jedem einer kleinen Naß« angehöriges Pferd (unter

140vm Stockmaß ), jedem Esel und Maulesel
0,35 Goldmark;

ch von jedem 3 Monate alten und älteren Stück
Rindvieh 0,85 Goldmark;

e) von jedem unter 3 Monat« alten Kalb 0,10 Soldmark.
8. Die Umrechnung der Goldmarkbeträge in Reichsmark ?

har nach dem Berliner Goldmark-Mittelkur» vom Mittwoch, >
den 31 . Oktober 1983 , zu erfolgen . Der durch die Nmrech- k
«ung gewonnene ReichSmarkbetrag ist auf volle Milliarden s
abzurundeu und zwar, wenn de» überschießend« Teilbetrag
500 Millionen oder mehr beträgt, nach oben , andernfalls
nach unten. Zur Vermeidung von Mißverständuifseu wird
der maßgebende Kurs i« Sraatßaazeiger vom Donnerstag,
den 1. November 1988 besonders bekauntgegebe » werde».

Im übrigen werden di« Gemeindebehörden auf di« Z>ff.
3—8 vorstehender Verfügung zur genaue» Nachachtuug hin-
gewiesen.

Nagold, den 30 . Okt . 1988 . Oberamt : Münz.

Mz. LrirSkMeMe s. !>. LLVrz. Regel).
Ab KK. 10 ROLL wird die bisherige Stufeneiuteiluuz

folgendermaßen ergänzt:

Bei einem Verdienst
pro: ergibtsicheia

Z Stunde ArbeitS-
tag

bis zu

« IH «Ü. Lager- Asche«-
bis zu loh« beitrag veitrag

88 1310 10 500 8 000 600 4800
89 1600 12 800 10 000 750 5 850
90 3000 15 800 13 000 900 6 300
91 8400 19 300 15 000 1135 7 875
92 8900 83 300 18 000 1350 9 450
93 3500 38 000 28 000 1650 11550
94 4000 83 600 86 000 1950 18 650
95 4700 37 900 30 000 2850 15 760
96 5500 43 800 35 000 8635 18 375
97 6800 50 000 40 000 3000 31000
98 7100 57 300 46 060 3450 34150
99 8800 65 300 58 000 3900 37 300

100 mehr 60 000 4500 31500
Iw . 1 ^ 1 M .llio» Mark,

Jnv .-Btts.-Beiträge unverändert!
Nagold, den 80 . 10. 88.

Bors, de- Vorstandsi Verwalter r
(aez ) Jlg . (grz .) Lenz.

zemlimlileedaftM
find zu habe« in der

W . Nieker'scheu Buchhandlung , AltensteiE.
«^ MM>N>«»M»»«»»»»»»»» >WM»>»««M,»>««W«N«« L

WTB . » erlkn , 81 . Okt . Den Blättern zufolge habe»
auch da» Zruteum ««» die Demokrat«« gestern Fraktion«»
sttzungeu abgehalten, in denen beiden der Wunsch zum Aus¬
druck kam, die große Koalition aufrechtzuerhalten.

WTB . » er««, 81. Okt . Laut . Berliner Tageblatt*
beschloß die demokratische ReichStagSfraktion «ine Abordnung
zum Reichskanzler zu entsenden und ihn aufzufordera, die
Autorität des Reicher gegen Bayern durchzusetzen.

WTB . Berll«, 81 . Okk . Ja einer Konferenz der Ber¬
liner sozialdemokratischen Funktionäre wurde lt . . Vorwärts"
ein« Entschließung angenommen, in der von der ReichStagS-
sraktio» gefordert wird, wegen der Vorgehens der Reichs¬
regierung gegen Sachsen den sofortigen Rücktritt der soziali¬
stischen Minister aus der großen Koalition zu be¬
schließen. In einer weiteren Entschließung wurde von den
Partei- und den Gewerkschaftsspitzen die planmäßige Zu¬
sammenfassung alle» proletarischen Kräfte und die so¬
fortige organisatorische Vorbereitung der Generalstreikes
als wirksamster Mittel gegen die Kontrerrvolution verlangt.
Schließlich wurde gegen eine starke Minderheit «in Antrag
angenommen, der nach dem Vorbild der Funktionäre in
Leipzig den sofortigen Ausschluß des Reichspräsidenten
Ebert auS der Partei fordert.

Die Seper>tist«»deweg«»s.
WTB . Euskirche«, 30 . Okt . Der hiesige franzöfische

Kreisdelegierte hat au alle Bürgermeister seines Bezirk« ein
Rundschreiben erlaffeu , welches lautet : Der Kreisdelegierte
läßt Mitteilen , daß dis separatistische Bewegung vorläufig

nicht anerkannt wird. Falls sie anerkannt wird, ergeht be¬
sondere Mitteilung . ES bleibt daher der letztere Zustand
Ein Rundschreiben gleichkn Inhalts hat auch der franzö^
fische Kreisdelegieri« in Bonn erlassen.

WTB . Fea»»kf« »t, 30 . Okt . Der erst« Angriff der
Sonderbündler ist von der Mayener Bürgerschaft zurückge-
schlagen worden. Die Separatisten wurden vertrieben. Da¬
rauf verhängten die Franzosen den Belagerungszustand und
wiesen etwa 15 der angesehensten Bürger und Beamten an«.
Gestern mittag erschienen neuerlich auswärtige bewaffnete
Sonderbündler und besetzten die öffentlichen Gebäude.

Mass««>«s«elf»«ge».
WTS. Oberster «, 30 . Ok ! . Seit gestern find wieder

M»sse «a»Swris«»ge» km G »»ge . BiSH -r wurden 15 Per-
sone» auszewiesen, darunter vollkommen harmlose Personen,
die sich nicht politisch betätigt habe».
Die Betsch «sterl «»sere,z »rä «gt u«f »ie Wiede,n«s«,h«»

»er k»ter«lltierte » Militikrkeutrelle.
WTB . Paris , 30 . Okt . Haoas meldet : Die Bot¬

schafterkonferenz hat heute beschlossen, der deutschen Regie¬
rung «ine Note zugehen zu laste», in der sie auf die Wie¬
deraufnahme der interalliierten Militäriontrolle hindrängt.
Die Konferenz hat ferner beschlossen , die Gehälter der Mit¬
glieder der Kontrollkommission einer Revision zu unterzieh«
und hierbei der Erhöhung der Lebenshaltungskosten in
Deutschland Rechnung zu tragen.

Druck und Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Schrtstlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.

^ IlsustsiA.

Lerchäfts-Lmpfehlung.
leile äer vereinten Linvroknersekakl von ^ 1ten8teiA unä tlmZebunA mit , äak

ick mein Oesekäkt vormals im Hanse lies K. Oulebunst , Labnbokslrasse,
ab beute

in äis? 08ls1rs886 ßsgsMsr SsA kröllsa üsam
in «iss Haus äes H . ^annascb verieZI bade.

leb bitte cias mir bis jetzt ZevMnnene Xutrauen anek kernerkin in meiner
neuen OesekäktsiaZe scbenben 2U ^vollen.

UrWrie Lpotdeller los . Logiert.
DK " LLn 2 jA 6 Drogerie am ? La 1 2 e.

O

Briefordner
und

Schnellhefter
sowis

Durchschlagpapier
LchrewNSschlueu „
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
die

U . MgMgöüMIZ.
Alteustet«.

s Ganz Schwaben vlfii WertheimbisKoustanz
Schwärmt für Kappenbergers Mostsubstanz

F'
MW

lStttlKsüts!
als vorzügliche QualitätSmarke

rühmlichst bekannt.
In Dosen für 100 Liter Getränke

zn Goldmark 3 .—

stets vorrätig bei

Fritz Bühler jr
Aktensteig.

Nichekderg Oberamts Calw.

Witt - und
Vttmhch -Vttllmf.

Am Mittwoch , de» V.
November LKES, nachmittags K Uhr auf dem Rat¬
haus hier a«S Aichelberg, Hüurrberg , Meistern

Roller 104 R « „ Anbruch LSI,
« iche I, Bnche S Rm.

gegen Barzahlung in Goldmark.
Der Gemeinderat.

Durch brsond . günstigen Abschluß bin ich in ca.
, 6 Tagen in der Lage

Flachs -Hanf
sehr ausgiebig gegen fertige Waren wie Leintücher,
Haadtücher,Drilch,Sch«rzstsff n Leinen gebl .u .nng.

MU" einzutavsche ». "MM
« . Groß , Pfalzgrafenwoiler.

^ ^ellemsm
l MstenWen llslv. z
^ zum Fang von Raubzeug l
b empfiehlt in reicher Auswahl ch

^ I,or6U2 I,U2 jr . r «i«koo 4«. §

^ ILvOruckarbsilsu

ff

kür aou privMeu, gsockSMedW
rmci suMitrsu Verksdr lleksrt tu
bümestsk 2M unck in «mdswts ff

HmLködrsug bei dill̂ en Kreisen
« e

Klskor 'scks öuckürucksrsi
^ ttsust ^ g.
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